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Nun haben wir nachgeholt, 
was nachzuholen war, die 
Konfirmationen der Jahr-
gänge 2020 und 2021. Das 
war nötig und ungewohnt 
zugleich und doch so wich-
tig. In den Familien konn-
te gefeiert werden, weil die 
momentane Coronalage 
es erlaubt hat. Hoffen wir, 
dass wir nun nicht mehr in 
eine Situation kommen, die 
uns wieder Einschränkun-
gen auferlegt, sondern dass 
wir mit dem Virus zu leben 
lernen.
Dennoch bleiben die Be-
lange in unseren Kirchen-
gemeinden eher schwie-
rig. Die Gespräche über 
Veränderungen, Umstruk-
turierungen und Neuori-
entierung werden wieder 
aufgenommen. Zusammen-
arbeit in vielen Bereichen 
und über die Gemeinde-
grenzen hinaus ist da das 
entscheidende Stichwort, 
ebenso wie Reduzierung 
der jeweiligen Angebote 
in den Kirchengemeinden. 
Wir werden uns daran ge-
wöhnen müssen, nicht mehr 
alle kirchengemeindlichen 
Angebote vor Ort zu haben, 
dafür vielleicht aber andere 
Angebote. So werden in Zu-

kunft auch neue Angebote 
entstehen, die den Kirchen-
gemeinden ein neues Ge-
sicht geben werden. Das ist 
auch eine Chance für unsere 
Kirche und so sollten wir die 
Veränderungen, die anste-
hen, auch begreifen. 

In diesem Gemeindebrief 
stellt sich die Kirchenge-
meinde aus Kirchbarkau vor. 
Sie ist die dritte Gemeinde, 
neben Schulensee und Flint-
bek, mit der die Gemeinden 
in Brügge und Bordesholm 
eine Region bilden sol-
len. Jede Kirchengemeinde 
bringt ihr ganz eigenes Ge-
präge mit in die Region und 
bereichert diese dadurch. So 
ist es auch mit Kirchbarkau.

Kirche ist immer unterwegs 
und verändert sich stets. Das 
ist eine ihrer besonderen Ei-
genschaften.
Dennoch behält die Kirche 
ihren besonderen Platz in 
der Gesellschaft. In vielen 
Gemeinden ist sie die ein-
zige Institution, die Ver-
anstaltungen organisiert, 
Feste feiert und Menschen 
auf die unterschiedlichsten 
Arten und Weisen zusam-
menbringt und ihnen da-
durch ein Zuhause bietet, 
ja ein Stück Heimat. Das 
sollten wir nicht vergessen 
und die Kirchengemeinden 
durch unsere Unterstüt-
zung stärken.
Nun wünsche ich Ihnen, 
dass Sie mit Interesse den 
Gemeindebrief Ihrer Kir-

chengemeinden zur Kennt-
nis nehmen. Geben Sie gern 
auch mal ein Feedback an 
das Redaktionsteam über 
das Büro Ihrer Kirchenge-
meinde.

Es grüßt Sie und Euch herz-
lich
für das Redaktionsteam des 
Gemeindebriefes

Henry Koop, Pastor an 		
St. Johannis

St. Katharinen Kirchbarkau
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Kirche in der Region

Die Kirchengemeinden wer-
den sich in den nächsten 
Jahren verändern. Die Pasto-
ren und Pastorinnen werden 
weniger. Das hat mehrere 
Gründe. Sicher sind die zu-
nehmenden Kirchenaustrit-
te ein Grund, ein zweiter 
Grund, der Kirche fehlt der 
Nachwuchs.
So wird es auch in unserer 
Region sein. Wir haben im 
Gemeindebrief des Öfte-
ren schon darüber berich-
tet. Hier nun sollen die Ge-
meinden darüber informiert 
werden, wie der momentane 
Stand der Dinge ist. Die Re-
gion wird aus sechs Gemein-
den bestehen. Die rechtli-
chen Rahmenbedingungen 
sind noch offen. Es sind mo-
mentan zwei Pastoren in den 
Ruhestand gegangen. In den 
betroffenen Kirchengemein-
den - Schulensee und Klos-
ter Bordesholm - tun Vertre-
tungspastoren ihren Dienst. 
In Schulensee ist es Frau Pas-
torin Kerstin Otterstein und 
an der Klosterkirche in Bor-
desholm ist es Herr Pastor 
Ralph-Martin Appel. Diese 
beiden Stellen werden nach 
einer Zukunftsbeschreibung 
der kirchlichen Region wohl 
zumindest mit 75% neu be-
setzt. Für die Region bedeu-
tet das schon mal eine Redu-
zierung um eine halbe Stelle. 
In Elternzeit sind momen-
tan zwei Kolleginnen: Frau 
Pastorin Sophie Hobert an 
der Christuskirche in Bor-
desholm und Frau Pastorin 
Simone Sommer in Flintbek. 
Beide Stellen werden eben-
so vertreten. In Bordesholm 
macht Frau Pastorin Frau 
Stefanie Kämpf den Vertre-
tungsdienst mit und in Flint-
bek ist Frau Pastorin Sigrun 
König im Vertretungsdienst.
Zwei weitere Pastoren wer-

den in den nächsten drei/
vier Jahren in den Ruhestand 
gehen. Pastor Manfred Scha-
de aus Flintbek und Pastor 
Henry Koop aus Brügge. 
Wie es um diese Stellen in 
der Zukunft steht, ist noch 
in der Diskussion. 
Wir werden an dieser Stelle 
im Gemeindebrief die Ge-
meinden weiterhin auf dem 
Laufenden halten. (H. Koop)

St. Katharinen 
Kirchbarkau
Die Kirchengemeinde St. 
Katharinen Kirchbarkau ist 
eigentlich ein Kirchspiel be-
stehend aus den Dörfern 
Kirchbarkau, Klein- und 
Großbarkau, Boksee, Honig-
see, Bothkamp und Warnau. 
Die St. Katharinen Kirche, 
das Jacob-Sellmer-Haus, so-
wie das Pastorat bilden zu-
sammen mit der ev. KiTa 
das christliche Zentrum des 
Kirchspiels und liegen an 
der Nordseite des Bothkam-
per Sees.
Die Kirche St. Katharinen 
wurde um 1466 erbaut und 
steht auf dem Friedhof mit 
seinem alten Baumbestand. 
Neben der Kirche befindet 
sich auch einer der ältesten 
freistehenden Kirchtürme 
Deutschlands. Dieses mit-
telalterliche „Kirchenhaus“  
ist nicht nur geistliche Hei-
mat der Menschen rund um 
Kirchbarkau, sondern bietet 
auch dem größeren Kultur-
raum Barkauer Land einen 
einzigartigen „Veranstal-
tungsraum“. 
Kirche, Jacob-Sellmer-Haus 
und Pastoratsgarten bilden 
die Gestaltungsräume für 
Pfadfinder, Konfirmandin-
nen, KiGo-Kinder, Bandmit-
glieder, Orchester und Chö-
re. Neben den klassischen 
Angeboten von Gottesdienst 
und allgemeiner Gemein-

dearbeit ist ein besonderer 
Schwerpunkt seit über 25 
Jahren die Pfadfinderarbeit. 
Bei den „Seeadlern“ wird 
mit über 100 Kindern und 
Jugendlichen christliche Ge-
meinschaft gelebt. Ein wei-
terer Schwerpunkt in Kirch-
barkau war schon immer die 
Kirchenmusik mit Großpro-
jekten in klassischer Gestalt. 
In den letzten Jahren haben 
neben der Klassik auch po-
pularmusikalische Klänge 
Einzug gehalten. Gerade die 
neueren Musicals „Joseph“, 
“Drei Musketiere“ haben für 
ganz besondere Momente 
der Kirchenmusik gesorgt 
und die Menschen auch über 
die Grenzen der Gemeinde 
in besonderer Weise begeis-
tert und erbaut. Wir hoffen, 
2022 „Jesus Christ Super-
star“ aufführen zu können.
Eine Besonderheit in Kirch-
barkau ist das Konfirman-
den Ferien Seminar (KFS) 
in Südtirol. In zwei Wochen 
der Sommerferien bringt es 
die Konfirmandinnen in die 
Berge des Ahrntals. Konfir-

mandenunterricht in Klein-
gruppen im Tal und gemein-
same Bergtouren der großen 
Gruppe bilden den Schwer-
punkt und machen den be-
sonderen Reiz des Seminars 
aus. Die Jugendlichen be-
richten über eine intensive 
Zeit und Vertiefung des per-
sönlichen Glaubens. Gren-
zerfahrungen am Berg, eine 
Menge Spaß, pflegen, gestal-
ten und vermitteln den Wert 
christlicher Gemeinschaft.  	
         (Felix Meyer-Zurwelle)

Foto: Privat
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Erntedank

Ein Fest gerät in Vergessen-
heit. „Der Tag des Jahres war 
das Erntefest. Es hatte sich 
herumgesprochen, dass heu-
te die letzte Fuhre kommen 
sollte. Die ganze Belegschaft 
war vor dem Gutshaus ver-
sammelt, als der letzte hoch-
beladene Erntewagen von 
weitem rumpelnd immer nä-
herkam und dann vorfuhr. 
Obenauf stand, als wich-
tigste Person, eine der Melk-
frauen. Auf einer Forke hielt 
sie die mit bunten Bändern 
geschmückte Erntekrone in 
die Höhe. Nun standen alle 
im Halbrund um die Fuhre 
und hörten andächtig der 
Rede des Pächters zu. Dar-
auf folgte der Choral ‚Nun 
danket alle Gott‘. Dann kam 
die Melkfrau an die Reihe, 
der mühsam vom Wagen he-
runtergeholfen worden war. 
Sie sagte ein langes Gedicht 
auf. Dann ging es zur gro-
ßen Kaffeetafel. Am Abend 
fuhr das ganze Gut mit allen, 
die zum Getriebe des Hofes 
gehörten, auf das Vorwerk 
zum Tanz.“* So schildert Re-
gina Gay in dem Band „All-
tagsgeschichten aus unserer 
Nachkriegskinderzeit“ ein 
Erntefest. 
Heute ist das Erntefest lange 
nicht mehr das Fest des Jah-
res. Anders als früher ist der 
direkte Bezug zu der land-
wirtschaftlichen Produktion 
und zur Ernte auch im länd-
lichen Raum nicht mehr vor-
handen. Und wenn man Ern-
temaschinen auf den Feldern 
sieht, weiß man nicht, ob die 
Ernte der Nahrung oder der 
Energieerzeugung dienen 
wird. Die Lebensmittel sind 
heute einfach da, im Super-
markt jederzeit verfügbar. 
Das Problem ist allenfalls 
ein Soziales: Nicht alle kön-
nen sich alle Lebensmittel 

leisten. Neben ständiger 
Verfügbarkeit und Überfluss 
ist Unkenntnis ein Grund 
für die Entfremdung von Le-
bensmittelproduktion und 
Verbraucher. Kinder, die 
Lila als die Farbe der Kuh 
benennen oder Fisch nur 
in Form eckiger Stäbchen 
kennen, sind keine Selten-
heit. Kaum jemand nutzt die 
Möglichkeiten, sich über die 
Produktion dessen, was auf 
den Tisch kommt, vor Ort zu 
informieren. Immer weni-
ger Gedanken werden beim 
Essen darauf verwendet, 
woher das Nahrungsmittel 
kommt.
Vielleicht fällt das Danke sa-
gen heute auch so schwer, 
weil wir die Lebensmittel 
kaufen, sie bezahlen und 
damit ein Recht erwerben, 
das Produkt zu besitzen. Wir 
können es uns nicht mehr 
vorstellen, was eine Miss-
ernte bedeutet. Sogar eine 
bescheidene Vorratshaltung 
findet kaum noch statt. Von 
dem Wissen darüber, dass 
Grundlage aller Nahrungs-
mittel im Supermarkt das 
Gesetz von Säen und Ernten 
ist, hat der moderne Mensch 
sich entfremdet. Deshalb 
sind alle Ansätze zu begrü-
ßen und zu fördern, Kindern 
zu zeigen, welche Freuden 
es bringt, Obst, Gemüse 
und Korn zu pflanzen und 
zu säen, die Pflanzen zu he-
gen und zu pflegen und die 
Früchte zu ernten und wei-
ter zu verarbeiten. Dadurch 
kann die Würdigung des 
Nahrungsmittels als Pro-
dukt, aber auch als Geschenk 
gefördert werden. Und sich 
für ein Geschenk zu bedan-
ken verbindet Schenker und 
Beschenkte. Diese Verbin-
dung, aber auch die Abhän-
gigkeit von dem Geschenk 
Ernte, ließ die Menschen in 
allen Kulturen und Zeiten 
in irgendeiner Form Ernte-

dankfeste feiern und sich bei 
Mutter Erde, der Natur oder 
bei Göttern für die Früch-
te der Erde bedanken. Wer 
das Bedürfnis hat, danken 
zu müssen, aber nicht weiß, 
wem und wie, dem seien die 
Erntedankgottesdienste in 
unseren Kirchen empfohlen.  
(Jürgen Baasch)

*Jürgen Baasch (Hrsg.): Mur-
melspiel und Schabernack. 
Alltagsgeschichten aus un-
serer Nachkriegskinderzeit. 
Bordesholmer Edition. ISBN 
978 3848241415. 10,90

„Gloria“                        
von Antonio Vivaldi
Am Sonntag, 12.09.2021 um 
17.00 Uhr laden die Kloster-
kirchengemeinde, die Chris-
tuskirchengemeinde und die 
Kirchengemeinde St. Johan-
nis Brügge gemeinsam zum 
Chor- und Orchesterkonzert 
in die Klosterkirche ein. Das 
Gloria von Antonio Vival-
di bildet den festlichen Ab-
schluss des gemeinsamen 
Chorprojektes „MitSingen 
in Bordesholm“. Katherina 
Müller und Anne-Beke Son-
tag singen italienische Ari-
en, die Leitung hat Günter 
Brand. Karten zu 8,00€ sind 
an der Abendkasse erhältlich, 
Kinder haben freien Eintritt.    	
	  (Günter Brand)
„Klangfarben“
[Klosterkirche] Unter dem 
Motto „Klangfarben“ spielt 
Günter Brand an jedem ers-
ten Mittwoch im Monat 30 
Minuten Orgelmusik in der 
Klosterkirche. Zu hören ist 
klassische Orgelmusik, Pop, 
Folk und Improvisationen 
in einer bunten Reihenfolge. 
Der Eintritt ist frei, wir bitten 
um eine Spende.
Mittwoch, 01.09.21 17.00 Uhr
Mittwoch, 06.10.21 17.00 Uhr
Mittwoch, 03.11.21 17.00 Uhr
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Von guten Mächten 
wunderbar geborgen...

Als im Januar 1972 meine 
Oma starb, war ich gerade 
11 Jahre alt geworden. Ich 
zog in ihr bisheriges Schlaf-
zimmer, an dessen Wand ein 
holzgerahmter Druck hing. 
Immer wenn ich das 
Zimmerfenster öffne-
te, las ich den Spruch 
in seiner verschnör-
kelten Schrift und 
fragte mich, was das 
wohl für „gute Mäch-
te“ seien... Seitdem ist 
ein halbes Jahrhun-
dert vergangen, und 
der Spruch ist heute 
noch bekannter als 
damals. Aber woher 
kommt er überhaupt? 
Der Verfasser des Ge-
dichtes, aus dem der 
Spruch stammt, ist der 
evangelische Theologe 
und NS-Widerstands-
kämpfer Dietrich Bon-
hoeffer (1906–1945). 
Er war am 5. April 
1943 verhaftet und in 
eine Gefängniszelle im 
Keller des „Reichssi-
cherheitshauptamtes“ 
in Berlin in der Prinz-Alb-
recht-Straße gebracht wor-
den. Von Anfang Februar 
bis Anfang April 1945 war er 
Gefangener im KZ Buchen-
wald bei Weimar und wurde 
schließlich ins KZ Flossen-
bürg (Bayern) verlegt, wo 
er als „Mitverschwörer“ der 
Widerstandsgruppe des 20. 
Juli 1944 angeklagt und am 9. 
April 1945 hingerichtet wur-
de. Noch in Berlin schrieb 
Bonhoeffer am 19. Dezember 
1944 einen Weihnachtsbrief 
an die Eltern, Geschwister 
und seine Verlobte Maria 
von Wedemeyer. Für die-
se legte er Verse dazu, die 
er an den vorangegangenen 
Abenden gedichtet und auf-

geschrieben hatte (siehe Ab-
bildung). Und er bat seine 
Verlobte, die Verse für die 
Familienangehörigen noch 
einmal abzuschreiben, was 
sie sowohl handschriftlich 
wie auch mit der Schreibma-
schine tat. Bonhoeffers eige-
ne Niederschrift kann man 
im Internet sehen unter: ht-

tps://de.wikipedia.org/wiki/
Von guten Mächten treu und 
still umgeben.
Maria von Wedemeyer war 
18 Jahre jünger als Bonhoef-
fer, mit dem sie sich im Janu-
ar 1943 verlobte, nur wenige 
Monate vor seiner Verhaf-
tung. Nach dem Krieg emi-
grierte sie in die USA, wo 
sie als Informatikerin und 
Managerin tätig war und 
1977 in Boston (Mass.) einer 
Krebserkrankung erlag. 15 
Jahre nach ihrem Tod wur-
den Bonhoeffers Briefe aus 
der Haft an Maria von We-
demeyer von deren älterer 
Schwester Ruth-Alice von 
Bismarck veröffentlicht. Be-
reits 1966 hatte Maria von 

Wedemeyer die in ihrem Be-
sitz befindlichen Briefe und 
Manuskripte Bonhoeffers 
der Houghton Library der 
Harvard University überge-
ben, wo ihre Nutzung nach 
2002 ohne Beschränkung 
möglich war. Bonhoeffers 
Gedicht bringt seine persön-

liche Situation als Ge-
fangener unmittelbar 
zum Ausdruck. Zu-
gleich bewegt es mit 
seinen über die eigene 
Person weit hinausra-
genden Aussagen sehr 
viele Christen. 
Wir kennen es heute 
vor allem als geistli-
ches Lied. Meist sin-
gen wir es in der po-
pulären Vertonung 
von Siegfried Fietz aus 
dem Jahr 1970. Dabei 
kehrt die abschließen-
de 7. Strophe („Von 
guten Mächten wun-
derbar geborgen, er-
warten wir getrost, 
was kommen mag...“) 
als Refrain nach je-
der der ersten sechs 
Strophen wieder. 
Diese Version finden 
wir beispielsweise in 
der Sammlung „Lie-

der zwischen Himmel und 
Erde“ (Nr. 425). Bekannt ist 
aber auch die herbere Melo-
die Otto Abels von 1959, die 
im Evangelischen Gesang-
buch unter der Nummer 65 
steht. Für mich ist Dietrich 
Bonhoeffers Gedicht eines 
der trostreichsten geist-
lichen Lieder überhaupt. 
Dies scheint wohl auch der 
Grund dafür zu sein, dass es 
nicht nur in Silvestergottes-
diensten, sondern besonders 
oft auch bei Trauerfeiern ge-
sungen wird. Omas holzge-
rahmter Druck „Von guten 
Mächten“ hängt jetzt übri-
gens in unserem Esszimmer.
                 (Christiane Struck)
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Lieber Michael (Szelinski), welche Bedeutung hat für Dich 
als langjährigen Gemeinde- und erfahrenen Vertretungs-
pastor Kirchenmusik? Wie wichtig ist sie für Dich (und 
für die Gemeinde)? Wie beziehst Du sie in Deine Planun-
gen ein – egal ob als „traditionelle Kirchenmusik“ oder als 
„Popularmusik“?

Lieber Michael (Struck), vielen Dank für Deine Frage. Ich muss zunächst mit einer Ge-
genfrage antworten: Was meinst Du mit „Kirchenmusik“? Jede Musik für die Kirche 
oder in der Kirche? Ausschließlich „geistliche“ Musik?
Mir geht es so, dass jede Musik ein Gefühl in mir auslöst. Wobei mir zunächst gleich-
gültig ist, woher sie stammt. Die Klänge berühren mich. Manchmal verstärken sie einen 
Gedanken, manchmal verstellen sie eine Idee. Zwei Musikstücke, die ich in meiner Ju-
gend im Radio erlebte, haben mich später überrascht. Ein Pop-Chartbreaker gelang Cat 
Stevens 1971 mit dem alten englischen Kirchenlied „Morning has broken“. Und „The 
Byrds“ landeten 1965 einen Hit mit dem Cover-Song „Turn, Turn, Turn“ (Pete Seeger), 
in dem sie einen Abschnitt aus dem Prediger Salomo verarbeiteten (Prediger 3: „Alles 
hat seine Zeit…“).
Das ist sozusagen „ausgewanderte“ Musik. Und die kann manchmal auch wieder ein-
wandern. „Morning has broken“ ist Teil unseres Evangelischen Gesangbuchs (EG 455). 
Solches Aus- und Wieder-Einwandern könnte für viel mehr Musik gelten – sofern sie 
Menschen religiös berührt. Hier kann und sollte also etwas ausprobiert werden. Das 
geschieht leider nicht so oft. 
Ich selbst überlasse die Musikauswahl den 
Musiker:innen. Das ist manchmal ein Wagnis. Manche 
Kirchenmusiker:innen lassen nur „geistliche Musik“ 
im Gottesdienst gelten. Sie spielen nicht gern Richard 
Wagner auf der Orgel, obwohl Brautpaare gern „Treu-
lich geführt“ zum Einzug hören wollen. Dabei sind 
geistliche Werke ja längst aus den Kirchen in Konzert-
säle umgezogen. Das müsste doch auch umgekehrt ge-
hen. So wünsche ich mir mehr Experimente. Nichts ge-
gen „Time to say Goodbye“ oder „Jesu geh voran“ bei 
Beerdigungen, nichts gegen Leonard Cohens „Hallelu-
jah“ bei Trauungen. All das berührt auch mich. Aber 
ich möchte mehr entdecken, mich von mehr berühren 
lassen.
Musik, Gesang und auch Tanz sind ursprüngliche For-
men der Gotteszuwendung. Sie bieten eine Möglich-
keit, sich leichter für göttliches Geschehen zu öffnen. 
Ich glaube, da kann musikalisch noch viel passieren. Es war ein weiter Weg von der 
Gregorianik über Bach bis zu „Herr, deine Liebe“, „Laudato Si“ und „Taize“ – und wie-
der zurück bis zu Schola-Gesängen – etwa in Kiels St. Nikolai. Und wer Lust hat, sollte 
sich auch mal das neueste Monatslied der Nordkirche anhören (www.monatslied.de). 
Da geht noch was!

Dr. Michael Struck

Pastor Michael Szelinski

Foto: Christiane Struck

Foto: Christiane Struck
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Termine + Termine +  Termine + Termine 

In dieser unwirklichen, unplanbaren und nicht vorhersehbaren Zeit von 
Corona, können wir leider keine Termine für Gottesdienste und Veran-
staltungen in den drei Kirchengemeinden bekannt geben.
Alle Termine für Veranstaltungen und Gottesdienste in den Gemeinden 
werden in den regionalen Zeitungen und auf den Internetseiten der Kir-
chengemeinden veröffentlicht.

	Christuskirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/christuskirche

Klosterkirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/klosterkirche

St. Johannis Brügge: www.st-johannis-bruegge.de

Wir freuen uns auf die Zeit nach Corona!

Luther in Worms 2021

Im April jährte sich zum 
500. Mal die Widerrufsver-
weigerung Martin Luthers 
(1483-1546) vor Kaiser Karl V. 
(1500-1558) auf dem Wormser 
Reichstag von 1521. Anläss-
lich der Wiederkehr dieses 
kirchenhistorisch wie welt-
politisch bedeutenden Er-
eignisses finden in Worms 
Gottesdienste, Vorträge, Aus-
stellungen und Veranstaltun-
gen statt. 

Für die jährlichen Festspiele 
schrieb der Schweizer Dra-
matiker Lukas Bärfuss den 
Fall „Luther“, als Staatsaffäre 
zwischen Machtintrige und 
Religionskampf. Das Stück 
will zeigen, wie es Martin 
Luther als öffentliche Person 
gelingt, nicht nur eine Kirche 
bis in ihre Grundfeste zu er-
schüttern, sondern auch die 
Welt zu verändern. 
   Die Zuschauer müssen auf 
traditionelle Bilder aus der 
Lutherzeit und obendrein 
auf Luther selbst verzichten. 
Luthers Schutzpatron, den 
sächsischen Kurfürst Fried-
rich spielt eine Frau, die sich 
in einer Art Kiosk per Tele-
fon informiert und Einfluss 
nimmt. Der machtgierige Jo-
achim von Brandenburg trägt 
Hippiefrisur und Hermelin 
über der bloßen Brust. Er 
macht seinen verkommenen 
Bruder Albrecht zum Fürst-
bischof von Mainz, der mit 
Krediten vom Handelshaus 
Fugger und Einnahmen aus 

dem Ablass bei der Kaiser-
wahl besticht oder sich be-
stechen lässt. Sunnyi Mellis 
spielt den Papst Leo, der von 
seinem Legaten in einer wei-
ßen Fahrradrikscha chauffiert 
wird. Papst Leo versteht von 
Theologie kaum mehr als sein 
Liebling, der Elefant Hanno, 
um dessen Wohl er vor allem 
besorgt ist.

Auch wenn Elisabeth, die 
Frau von Kurfürst Joachim, 
von Luthers Auftritt am 
Reichstag und seiner späte-
ren Widerrufsweigerung vor 
dem Papst berichtet, so fehlt 
in diesem grotesken Stück die 
eigentliche Hauptperson Lu-
ther mit seinen aufrührenden 
Reden. So bleibt „Luther“ in 
Worms 2021 ein unterhaltsa-
mer Abend mit guten Schau-
spielern und einer zwiespälti-
gen Inszenierung.	  	
                   (Joachim Wodarg)

Foto: Joachim Wodarg

Foto: Joachim Wodarg

Lust auf Essen?
[Christuskirche] Es gibt ge-
nügend ältere Menschen, die 
ihr Mittagessen alleine ver-
speisen.
Daher bietet die Christuskir-
che seit Donnerstag, den 12. 
August 2021 wieder einmal in 
der Woche im Gemeindehaus 
ein Mittagessen an.
So manchen kostet es etwas 
Überwindung, mit Menschen 
an einem Tisch zu sitzen, die 
man noch nicht kennt. Es 
kommt auf einen Versuch an 
und kann dann jeden Don-
nerstag zu einer netten Ge-
wohnheit werden. Ein Tag 
mit Freunden und leckerem 
Essen, das ist ein guter Tag! 
Wer also gerne in Gemein-
schaft essen möchte, der mel-
de sich bitte bis jeweils Diens-
tag 12.00 Uhr im Büro der 
Christuskirche an unter der 
Nummer: 04322-69670 (auch 
auf den Anrufbeantworter 
sprechen reicht aus).
Jeder ist herzlich willkom-
men! Das Mittagessen be-
ginnt gemeinsam um 12. 30 
Uhr und kostet 4,- Euro. Wir 
bitten um das Mitbringen Ih-
res Impfausweises oder Tests, 
sowie um das Tragen einer 
Maske bis zum Tisch.	
	 (Annette Fräßdorf)
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Sommerfreizeit 2021

Ein paar Monate, bevor es 
losgehen sollte, waren alle 
Vorbereitungen getroffen. La-
gerthema und Tagesthemen 
waren ausgearbeitet, unsere 
Routen durch den schwedi-
schen Wald und über schwe-
dische Gewässer waren gelegt 
und alle freuten sich darauf, 
dass es trotz Corona endlich 
losgehen kann. Doch dann 
bekamen wir eine Nachricht: 
Schweden hat eine Inzidenz 
über 300, das Gebiet, in wel-
ches wir eigentlich wollten, 
sogar über 500. SCHWEDEN 
FÄLLT AUS!
Und da standen wir nun mit 
unseren 30(+) Anmeldungen 
und mussten eine Entschei-
dung treffen: Wo wollen wir 
stattdessen hin? Kroatien? 
Dänemark? Oder doch was 
ganz anderes? Schlussendlich 
entschlossen wir uns dazu, 
auch aufgrund der steigenden 
Corona Zahlen, unserem klei-
nen aber feinen Schleswig-
Holstein auch eine Chance zu 
geben. Es muss ja schließlich 
einen Grund geben, warum so 
viele Leute jährlich den Weiß-
wurst-Äquator überschreiten, 
um bei uns ihre Ferien zu ver-
bringen.
Wir fanden ein Haus auf Föhr 
und starteten unsere Planung 
für eine Woche auf Föhr und 
eine zweite Woche in Bor-
desholm. Schnell fanden wir 

mit unserm kleinem aber fei-
nen Teamer-Team unser La-
gerthema: Einsam Gemein-
sam – Land in Sicht. 

Aktionen wurden geplant, 
An- und Abreise sowie Han-
dyregelungen auf dem El-
ternabend besprochen, und 
dann ging es auch schon mit 
23 Teilis im Gepäck los. Mit 
dem Zug ging es mit einigen 
Umstiegen direkt nach Da-
gebüll und dann innerhalb 
einer Stunde mit der Fäh-
re direkt auf die Insel, dann 
noch eine kurze Taxi Fahrt 
und schon waren wir da. Das 
Schullandheim Nieblum soll-
te für die nächste Woche un-
ser Zuhause sein. Das, was 
wir von Bildern kannten, 
übertraf unsere Erwartungen 
vollkommen. Viele Aktionen 
wie Tischkicker, Fuß- und 
Volleyballfeld, ein privater 
direkter Zugang zur Nordsee 
sowie ein eigenes Hüpfkissen 
standen zur Verfügung. Auch 
war die Verpflegung sehr an-
gemessen für die Kalorien, 
die wir in unserer Freizeit 
verbrennen konnten. Ein sehr 
gut ausgebauter Mediensaal 

gab verschiedenste Möglich-
keiten für Videos zum Ta-
gesthema oder einem Mario 
Kart Turnier. Aber auch die 
Natur auf Föhr konnten wir 
mehr als genießen, ob nun bei 
unserer Fahrrad Tour über 
die gesamte Insel, unserer 
geleiteten Wattwanderung 
mit einem sehr netten Guide 
oder auch einfach die Aus-
ternfischer, welchen man je-
den Morgen zum Frühstück 
lauschen konnte. Dies kom-
biniert mit dem Angebot mal 
in Wyk shoppen zu gehen 
oder Minigolf zu spielen hat 
uns gezeigt, dass man auch 
in unserer Nähe eine schö-
ne Freizeit verbringen kann. 
Und das sogar innerhalb ei-
ner Woche.

Die zweite Woche nutzten 
wir dann Bordesholm für 
verschiedene Angebote in der 
Nähe: ein Ausflug nach War-
der, eine Kanutour oder eine 
Übernachtung im Gemeinde-
haus rundeten unser schönes 
Sommerprogramm ab.
Im Nachhinein gefiel uns un-
ser Sommerprogramm so gut, 
dass wir sogar versuchten, 
unser schönes Schullandheim 
gleich für eins der kommen-
den Jahre wieder zu mieten, 
allerdings ist dieses (ver-
ständlicherweise) bis 2024 
ausgebucht, nichts desto trotz 
bleibt uns dieses Haus im 
Hinterkopf und wir hoffen 
darauf, in Zukunft vielleicht 
mal wieder eine Sommer-
freizeit in unserem schönen 
Schleswig-Holstein zu ver-
bringen.          (Bo Johannsen)

Foto: Saskia Tertel

Foto: Saskia Tertel

Foto: Saskia Tertel
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Kinderbibelwoche in der 
Klosterkirche
[Klosterkirche] Wir laden 
vom 05. bis 08. Oktober wie-
der ein zur KInderBIbelWO-
che. 
Alle interessierten Schulkin-
der zwischen 6 und 12 Jah-
ren können an diesen vier 
Tagen von 9.00 bis 12.00 Uhr 
mit uns spannende neue Ge-
schichten der Bibel entde-
cken. 

Jeder Tag beginnt und en-
det mit einer gemeinsamen 
Gruppenaktion an der Klos-
terkirche, mit Singen und 
kurzen Spielszenen rund um 
die Geschichte des Tages. 
In der Zwischenzeit findet in 
zwei, nach Alter aufgeteilten 
Kleingruppen das Spiel- und 
Kreativprogramm statt. Ge-
frühstückt wird gemeinsam. 

Die Kinderbibelwoche endet 
am Sonntag, den 10. Oktober 
2021 um 10.30 Uhr mit einem 
Familiengottesdienst. 
Als Unkostenbeitrag für alle 
vier Vormittage erbitten wir 
einmalig 10,- € pro Kind. 
Diesen Beitrag können sie 
gern ihrem Kind zum Be-
ginn der KiBiWo mitgeben. 
Anmeldeunterlagen erhal-
ten sie ab September direkt 
in der Klosterkirche oder 
im gegenüberliegenden Ge-
meindehaus. 
Bei weiteren Fragen steht 
Ihnen unsere Gemeindepä-
dagogin Christin Doeppner-
Drews (Tel.: 8859633 oder 
christin.doeppner@yahoo.
de) mit Rat und Tat zur Seite. 
Anmeldeschluss: Freitag, 01. 
Oktober 2021
Das KiBiWo - Vorberei-
tungsteam der Klosterkirche 
freut sich auf viele Kinder!
  (Christin Doeppner-Drews)

Vertretungspastor 
Ralph-Martin Appel in 
der Klosterkirche
[Klosterkirche] Liebe Lese-
rin und lieber Leser, mit die-
sem kleinen Artikel möchte 
ich mich Ihnen kurz vorstel-
len, denn ich bin seit der Pen-
sionierung von Herrn Pastor 
Engel als Vertretungspastor 
mit einem Stellenumfang 
von 75% in der Klosterkir-
chengemeinde Bordesholm 
tätig. Und so kann es gut 
sein, dass wir uns einmal in 
der schönen Klosterkirche zu 
Gottesdiensten und Amts-
handlungen oder bei an-
deren Gelegenheiten sehen 
werden. 

Mein Name ist Ralph-Martin 
Appel. Nach zweiundzwan-
zig Jahren Tätigkeit als Ge-
meindepastor arbeite ich seit 
elf Jahren als Pastor im Ver-
tretungspfarramt des Kir-
chenkreises Altholstein. Ich 
bin 63 Jahre alt, verheiratet, 
habe drei erwachsene Kinder 
und bin in Wahlstedt bei Bad 
Segeberg zuhause.

Bis zur hoffentlich baldi-
gen Besetzung der Pfarr-
stelle in der Klosterkirchen 
Bordesholm werde ich den 

Foto: Privat

Kirchengemeinderat sowie 
haupt- wie ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Kirchengemeinde 
in ihrer Arbeit unterstützen, 
indem ich Gottesdienste, 
Andachten und Amtshand-
lungen übernehme oder die 
Kreise und Einrichtungen 
der Kirchengemeinde be-
gleite.
Ich freue mich auf eine gute 
Zeit mit Ihnen und grüße Sie 
herzlich

Ihr Pastor Ralph-M. Appel

Dank den 
ehrenamtlichen Helfern 
im Testzentrum der 
Klosterkirche
[Klosterkirche] Die Coro-
na-Pandemie stellt die gan-
ze Gesellschaft seit vielen 
Monaten vor große Her-
ausforderungen. Kostenlo-
se Schnelltests wurden seit 
dem Frühjahr 2021 zu einem 
festen Bestandteil der Pan-
demiebekämpfung. 
Im April 2021 setzten Birte 
Plate, Thomas Engel und Ul-
rike Fischer zusammen mit 
Burkhard Eisend innerhalb 
weniger Tage die Anforde-
rungen an ein Testzentrum 
in der Klosterkirche in die 
Tat um und boten allen Bür-
gerinnen und Bürgern so die 
Möglichkeit, sich regelmä-
ßig, ohne vorherige Termin-
vereinbarung, testen zu las-
sen.
Innerhalb von 16 Wochen 
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Kirchencafé in Brügge 
sucht Unterstützung

[St.Johannis] Das Team des 
Kirchencafés im Kleinen 
Haus am Markt in Brüg-
ge braucht Unterstützung! 
Heidrun Ehrich leitet zu-
sammen mit Steffi Reese das 
ehrenamtliche Team des Kir-
chencafés. 

Die gute Stimmung im Team 
und die Zusammenarbeit 
ist super! Aber leider fehlt 
es an fleißigen Händen. Wir 
suchen Sie! Haben Sie Lust 
und Zeit ca. alle 6 Wochen 
sonntags im Kirchencafé zu 
helfen? Dann melden Sie 
Sich unter 0152/54 02 41 34. 
Zu den Aufgaben gehören 
das Kaffee- und Teekochen, 
Waffelbacken, Küchendient, 
sowie der Service. Bei der 
Bedienung der Gäste mit 
selbstgemachten Torten und 
Kuchen in den schönen und 
gemütlichen Räumen des 
Kleinen Hauses oder unter 
den Linden vor der St. Jo-
hanniskirche ist immer Zeit 
für ein gutes Gespräch. Ha-
ben Sie Lust und Zeit? Dann 
melden Sie sich bei uns, denn 
wir freuen uns auf Sie.                	
                        (Saskia Tertel)     

Foto: Saskia Tertel

wurden im Testzentrum 
über 4000 Tests durchge-
führt, deren Einnahmen der 
Jugendarbeit in der Kloster-
kirche zugutekommen.   

Das Testzentrum wurde auf-
grund der Pflicht zur digita-
len Datenverarbeitung zum 
01.08. geschlossen. Bei gro-
ßem Bedarf ist es nicht aus-
geschlossen, dass das Test-
zentrum in der Klosterkirche 
wieder öffnet.  
Trotz der eigenen Belastun-
gen und Gefahren haben die 
28 ehrenamtlichen Helfer an 
andere gedacht und sich vor 
Ort für diese engagiert. Sie 
haben Gespräche geführt, 
sich geduldig unterschied-
lichster Probleme angenom-
men und einigen positiv 
getesteten Mitmenschen be-
ratend zur Seite gestanden.  
Im Namen der Klosterkir-
chenjugend möchte ich Ih-
nen für diesen selbstlosen 
Einsatz ganz herzlich dan-
ken. 		   
 (Christin Doeppner-Drews)

Foto: Birte Plate

„Schiefer Regen“ 
3D-Comics vor der 
Johanniskirche
[St. Johannis] Am 12.09.2021 
um 15.00 Uhr findet die Er-
öffnung der Kunstausstel-
lung „Schiefer Regen“ des 
Kunstkollektivs Boern statt. 
Die vier Künstler Gregor 
Hinz, Jana Koerth, Franziska 
Ludwig und Susanne Noth-
durft erzählen mit einem 
radikalen Mix ihrer Diszip-
linen aus Malerei, Keramik, 
Zeichnung und Skulptur 
vom „schiefen Regen“ und 
der einmaligen Landschaft 
in Schleswig-Holstein. In 
einem Schaukasten wird 
ein 3D-Comic zwischen der 
St. Johanniskirche und dem 
Kleinen Haus am Markt ste-
hen. Die Kunst soll abseits 
der Metropolen, draußen, 
mit Ruhe und Platz und an 
der frischen Luft erlebbar 
sein. 
Das Künstlerkollektiv hat 
sich mit dieser Idee um eine 
Landesförderung im öffent-
lichen Raum beworben und 
überzeugte mit dem 3D-
Konzept. 

Am 18.09.2021 um 11.00 Uhr 
laden die Künstler zu einem 
Künstlerschnack über Kunst, 
Landschaft und vieles mehr 
ein und am 24.10.2021 um 
15.00 Uhr findet die Finissa-
ge statt. 	            (Saskia Tertel)

Foto: Privat
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Erntedankfest an der 
Christuskirche
[Christuskirche] Am Sonn-
tag, den 3. Oktober 2021 fei-
ern wir an der Christuskir-
che das Erntedankfest!
Wir danken dafür, dass wir 
im zurückliegenden Jahr in 
allem uns behütet wussten, 
und vor so manchem auch 
bewahrt wurden. Wir dan-
ken für das Dach über dem 
Kopf, die Versorgung mit 
Essen, Kleidung und Wär-
me, für menschliche Bezie-
hungen.

Wir danken in traditionel-
ler Weise für die Ernte und 
werden bewusst, was für ein 
Wunder Wachstum und Ge-
deihen ist.
Um 10.00 Uhr beginnt der 
Familiengottesdienst mit 
dem Posaunenchor und ei-
nem kindergerechten Ab-
lauf. Nach dem Gottesdienst 
sind alle zu Klönschnack, 
Spiel und einer Mahlzeit 
eingeladen. Die Erntegaben 
vom Altar werden gegen 
angemessene Spende zu-
gunsten der Aktion „Brot 
für die Welt“ nach dem Got-
tesdienst abgegeben. Um 
Erntespenden in Form von 
Gemüse, Obst, Brot, Marme-
lade, Topfpflanzen, Socken 
etc. bitten wir für den Altar 
bis Samstag, den 2. Oktober. 
Die Spenden können vor 
dem Eingang der Kirche ab-
gelegt werden. Sie werden 
mehrmals täglich von dort 
in die Kirche gebracht. 			 
                 (Stefanie Kämpf)	

Foto: Privat

Das Montessori 
Kinderhaus erstrahlt im 
neuen Glanz 
[St. Johannis] Die Sommer-
ferien 2021 wurden genutzt, 
um neue Farbe in den Kita-
Alltag im Montessori Kin-
derhaus Brügge zu bringen. 
Maike Sticker hat mit liebe-
vollen Details drei Innen-
wände, die schon die besten 
Zeiten hinter sich hatten, mit 
neuer Farbe zum Glänzen 
gebracht. Das Außengelände 
wurde umgestaltet und im 
unteren Bereich, neben der 
Rutsche ist eine neue Spiel-
fläche entstanden.  	  

Aus den tristen und schon 
lange nicht mehr schönen 
Garagentoren wurde durch 
Holger Tertel und  Amme-
lie Heinhold ein Kunstwerk, 
vor dem die Kinder ab sofort 
spielen können. Die Kirchen-
gemeinde, die Kinder und 
die Erzieherinnen freuen 
sich sehr über die liebevolle 
Gestaltung.     (Saskia Tertel)   

Foto: Saskia Tertel

Generationentheater      
St. Johannis Brügge
[St. Johannis] Im September 
2019 haben wir unsere letz-
te Produktion „Arsen und 
Spitzenhäubchen“ in der 
Brügger St. Johanniskirche 
aufgeführt. Im März 2020, 
in den Vorbereitungen zu 
der Herbstproduktion 2020, 
wurde alles zunächst runter-
gefahren und letzten Endes 
wurde die große Herbstpro-
duktion ganz abgeblasen. 
Warum erwähne ich das? 

Die Coronakrise und den 
immer wieder verlänger-
ten Lock-down haben wir 
alle erlebt und durchlitten. 
Vielleicht ist es mir auf der 
einen Seite einfach ein An-
liegen aufzuzeigen, wie un-
berechenbar diese Zeiten 
sind und nun ist es schön, 
dass wir doch wieder in den 
Proben für zwei neue Stücke 
sind. 
Wir haben uns u.a. deshalb 
aufgeteilt, weil wir bisher 
nicht wissen, wie die Ab-
stands-Regeln sich entwi-
ckeln, und wir dann schlecht 
mit einer so großen Gruppe 
auf der Bühne, in der Um-
kleide oder auch hinter der 
Bühne sein dürfen. Der an-
dere Grund ist ein noch ein-
facherer, während die älte-
ren Spieler keine Not damit 
hatten, andere Genres aus-
zuprobieren, die in Corona-
zeiten leichter umzusetzen 
sind, wollten die Jüngeren 
vor allen Dingen eins: spie-
len.
Wir haben etwas Schönes ge-
funden, das sich auch in Co-
ronazeiten gut proben und 
auf die Bühne übertragen 
lässt. Über die Umsetzung 
denken wir gerade nach. 
Die zweite Gruppe hat sich 
an ein ganz anderes Gen-
re herangewagt, das wäh-
rend der Coronazeit einen 
Boom erlebt hat: das Hör-
spiel. Wir arbeiten an ei-
ner Bearbeitung des letzten 
Bordesholmkrimis „Mord 
im Hotel“. Wir hoffen, dass 
wir bis zum Advent so weit 
sind, dass Sie das Hörspiel 
dann auch hören können. 
Sowohl digital als auch ana-
log, denn wir planen nicht 
nur eine Aufnahme, sondern 
würden sehr gern auch zu 
einer Lesung einladen.
Alles Weitere an andere Stel-
le. Verfolgen Sie bitte die ört-
liche Presse. 
                 (Birgit Bockmann)
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Abschied von Kirsten 
Greiß 
[Christuskirche] Nach fast 
40 Jahren ist die Kitaleiterin 
der Christuskirche, Kirsten 
Greiß Ende Juni in den Ru-
hestand verabschiedet wor-
den. Der KGR verab-
schiedete Frau Greiß 
mit einem festlichen 
Gottesdienst, einem 
riesigen Blumen-
strauß, einem Her-
zensgeschenk und 
einem Empfang un-
ter der großartigen 
Mitwirkung der Ki-
ta-Mitarbeiterinnen 
und der Elternver-
tretung, bei herr-
lichem Wetter auf 
dem Kirchplatz. Die 
Überraschung, die 
nicht nur Kirsten Greiß, son-
dern auch den vielen Kin-
dern gefiel: Der Eiswagen 
war gekommen, und jede*r 
durfte sich so viel Eis geben 
lassen, wie er oder sie wollte. 
Zum Abschluss hatten dann 
die Eltern der Kita noch ein 
Lied vorbereitet, und sich 

ebenfalls mit Geschenken 
und einem Laola-Spalier 
verabschiedet.
Die Christuskirche dankt 
Frau Greiß für fast vier-
zig Jahre Engagement und 
Herzblut! Die Kirchenge-
meinde ist stolz auf ihre Kita 

und wird auch in 
Zukunft immer 
alles tun, damit 
sie Kindern, Fa-
milien, Mitarbei-
tenden und auch 
der Leitung in 
der bestmögli-
chen Weise zum 
Wohle dient. 
Das fängt bei 
den Maßnah-
men zur Pflege 
des Geländes 
und der Räum-
lichkeiten an, 

geht über die gemeinsamen 
Beratungen zur Qualitäts-
entwicklung, Personalfüh-
rung, geistliche Begleitung 
und Kitagottesdienste und 
-Projekte. Und manchmal 
gehört auch dazu, als Träger 
die Verantwortung für un-
bequeme Entscheidungen in 
Absprache mit der Kitalei-
tung zu übernehmen, um 
diese zu entlasten. Mit Frau 
Stephanie Hannich hat die 
Kirchengemeinde eine viel-
versprechende Nachfolgerin 
gefunden und freut sich auf 
die Zusammenarbeit!
Die Christuskirchengemein-
de dankt Frau Greiß für ihr 
langjähriges leidenschaft-
liches Engagement für die 
Kita, und wünscht ihr alles 
Gute und Gottes Segen für 
den Ruhestand.   (St. Kämpf)

Foto: Privat
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